4 Abounementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beftellgeld. 
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*, Amortiſationshypothelen. 

Durch Miniſterialreſkeipte iſt, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, 
den Sparkaſſenverwaltungen die Anlage der Sparkaſſeneinlagen 
in Amortiſattonshypotheken empfohlen worden. Darüber ärgert 
ch die „Freifinnige Ztg.“ des Herrn Eugen Richter. Handelt 
es ſich doch um eine Einrichtung, die im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft und zwar Speziell im Intereſſe des mittleren und 
kleinen Beſitzes liegt. Die „Freiſ. Big.“ ſagt: Für die An⸗ 
lage der Spareinlagen ſollte einzig und allein das Intereſſe der 
Spareinleger maßgebend ſein. Unſeres Erachtens find die 
parkaſſen auch im Intereſſe der Spareinleger da. Als ſich 
aber ſeiner Zeit der Reichstag mit der Poſtſparkaſſen⸗Vorlage 
zu beſchäftigen hatte, war davon gar keine Rede, ſondern nur 
von den Intereſſen des lokalen Kredit⸗Bedürfniſſes. Damals war 
Gelegenheit, den Intereſſen der Spareinleger entgegenzukommen. 

äre die Vorlage Geſetz geworden, dann würde das Sparen 
ungemein vereinfacht und damit gefördert worden ſein. Jeder 
ütte bei der erſten beſten Poſtanſtalt Spareinlagen machen und 
Lache zurücknehmen können, während unter den gegenwärtigen 
erhältniſſen die Leute oft ſtundenweit laufen und dann an der 
Kaſſe ſelbſt ſtundenlang warten müſſen, ehe ſie eine Sparein⸗ 
age machen oder eine Rückzahlung erlangen können. Das Ein⸗ 
legen iſt ja allerdings dadurch an vielen Stellen erleichtert, daß 
aufleute mit einer Spargelder⸗Annahme betraut find, was 
indeſſen mancherlei Schattenſeiten hat. Die Zurücknahme der 
Gelder erfordert aber ſtets den Gang nach der Sparkaſſe ſelbſt 
und darüber geht häufig ein halber, ja oft genug auch ein 
ganzer Tag drauf. Durch die Einrichtung der Amortiſations⸗ 
hypotheken werden die Intereſſen der Spareinleger aber nach 
keiner Richtung hin beeinträchtigt, ſondern im Gegentheil ge⸗ 
rade gewahrt. Dieſe Einrichtung iſt übrigens keineswegs nur 
im Intereſſe des ländlichen Grundbefitzes, ſondern auch im Inter⸗ 
Ge des ſtädtiſchen getroffen. Ein Gebäude wird nicht beſſer 
ul werthvoller, je längere Zeit es ſteht, wie etwa die Qualität 
non Cigarren und Weine durch längeres Lagern verbeſſert wird. 
x — in großen Städten ſeit mehr als zwanzig Jahren die 
aug dſtlickspreiſe ziemlich fortdauernd geſtiegen find, allerdings 
es an. anhaltenden Unterbrechungen und Rückgängen, ſo iſt 
dal. glich der Grund und Boden, der an Werth zugenommen 
195 nicht aber das darauf ſtehende Gebäude an ſich. Daſſelbe 
mit an ſich zweifellos an Werth verloren. Und wie iſt es denn 
ben; ländlichen Grundftüden, ganz abgeſehen von den darauf 
Mi adlichen Gebäulichkeiten? Die freifinnige Partei behauptet, 
0 durch die Zölle der Werth des landwirthſchaftlichen Grund 
“ Bodens, daß die Bodenrente künſtlich gehoben worden ſei, 
ſie arbeitet darauf hin, die Zölle wieder zu beſeitigen, alſo 
deri ene herabzudrücken, den Grund und Boden zu ent⸗ 


er 
d f 
ein fes. der Landwirthſchaft zurück. Wenn dieſe Annahme 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


FR Die beiden Männer hielten ſich bereit einzugreifen, wenn 
Werben empfindliche Thier, das die Prozedur des Gemolken⸗ 
a: dend beute zum erſten Male durchmachen ſollte, ſich etwa 
1e gerdig zeigen würde. Aber dies erwies ſich als unnöthig. 
nähert e Magd hatte ſich ſanft und ruhig dem Thiere ge⸗ 
e e = sen Streicheln, ſanft zuſprechend, ihr Werk 
Da 
und wieder den Fi 5 ſtand ganz ruhig und wandte nur hin 
„Du verſtehſt's,“ ſagte der alte Kriſtup. 
„Das merken die Thiere!“ 
lach ln und ſicher mit ihnen umgehen, das iſt die Haupt⸗ 
och Sie müſſen merken, daß ſie gut behandelt werden, aber 
verft gehorchen müſſen. — Wir wollen das Kalb aufziehen, — 
ehſt Du das Tränken?“ 
„Im Pfarrhof hab' ich's auch gethan.“ 
EN 4 fo fell das Dein Amt fein. Und immer regelmäßig 
Stund =. Tag zu der, und den anderen zu einer andern 
laffen 1 enn ein Thier gedeihen ſoll, dann muß es ſich ver⸗ 
ur re en auf die Menſchen und willen, daß es ſeine Sad’ 
meine zien Zett bekommt. — Und jetzt komm', ich will Dir noch 
Pferde zeigen. Verſtehſt Dich darauf?“ 
— Mädchen lächelte und ſchüttelte den Kopf. 
fie ur NY Du wirft doch wiſſen, ob fie Dir gefallen? — Na 
Ihenn 970 beiden gehören mir, die hat der Vater mir ge⸗ 
2 9 ſie eben geboren waren. Den andern Tag hab' ich 
a 9 zu den Soldaten. — Na, was ſagſt dazu?“ 
ig die wollenen Decken von den Thieren abgeſtreift 
bewund . — Lächeln, wie Annas Augen ſich groß und 
„Wunderſchön!“ ſagte fie leiſe. | 


kemmdı, . Nebft, ſoviel verftehft Du doch, daß Du das 


olch f. e, Darin ſteckt gutes Blut, — Trakehner Zucht! 
Reim end giebt es zehn Meilen in der Rund’ nicht wieder. 
dürft fich ſchämen, darauf zu reiten, und die Juden 


I Baden m 
1 8 e ein hübſches Stück Geld dafür geboten, — aber 


uf nicht, ich kann ſie brauchen! Und unnütze 


ſation zu ſorgen und liegt die Amortiſation dann nicht eben ſo 
ſehr im Intereſſe des Schuldners wie des Gläubigers? Bei der 
Beleihung eines Grundſtücks muß natürlich der derzeitige Werth 
zu Grunde gelegt werden; man kann nicht einen künftigen Werth zu 
Grunde legen, den man noch garnicht kennt und jedenfalls nicht 
vorher berechnen kann. Der Ertragswerth von Grundſtücken 
kann noch auf lange Zeit hinaus ſteigen, er kann ebenfalls auf 
lange Zeit hinaus dauernd finken, ohne daß es der einzelne 
Grundſtücksbefitzer in der Hand hat, das Eine zu fördern, das 
Andere zu hindern. Der vorfichtige Mann wird deshalb mit 
Abſchreibungen vorgehen und es liegt im Intereſſe des Gläubi⸗ 
gers, daß dies geſchehe. Die Einrichtung der Amortiſations⸗ 
hypotheken iſt deshalb ſehr dankenswerth, ebenſo die Anregun⸗ 
gen, welche die preußiſche Regierung nach dieſer Richtung hin 
gegeben hat. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reform des Militärſtrafver⸗ 
fahrens ſchreibt der „Hamb. Korr.“: „Man wird in der 
Annahme nicht fehlgehen, daß die preußiſche Militärverwaltung 
bei der von ihr geplanten Reform des Militärftrafverfahrens 
die leitenden Grundſätze unſeres deutſchen Strafprozeſſes zu 
Grunde gelegt hat. Dies gilt insbeſondere von den Grund⸗ 
ſätzen der Mündlichkeit, der Oeffentlichkeit, der vollen Vertheidi⸗ 
gung und geordneter Rechtsmittel“. Nachdem dann die Mängel 
des bayeriſchen Verfahrens auseinandergeſetzt worden find, heißt 
es weiter: „Will man ſich ein Bild davon machen, nach 
welcher Richtung der zur Zeit der Schlußentſcheidung unter⸗ 
liegende preußiſche Reformplan von den bayeriſchen Einrichtun⸗ 
gen abweicht, ſo wird man auch den grundſätzlichen Gefichts⸗ 
punkt in Betracht ziehen müſſen, den der Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff im Reichstage als für ihn leitend 
bezeichnet hat. Nach der Erklärung vom 3. März d. J. wird 
der Plan davon ausgehen, daß die Disziplin mit der Militär- 
ſtrafprozeßordnung erhalten werden kann, „im Frieden, im 
Kriege und in all den ſchweren Zeiten, die uns noch bevor⸗ 
ſtehen können.“ Erwägt man ferner, wie untrennbar die Dis⸗ 
ziplin mit dem Truppenkommando zuſammenhängt, ſo erkennt 
man leicht, daß, abgeſehen von der durch das Intereſſe der 
Disziplin bedingten größeren Beſchränkung der Oeffentlichkeit, 
die gänzliche Loslöſung der Militärgerichtsbarkeit von dem 
Truppenkommando vermieden, vielmehr an der Verbindung der 
Gerichtsherrlichkeit mit dem Truppenkommando grund ſätz⸗ 
lich feſtgehalten wird.“ 

Die Sozialdemokraten unterhalten bekanntlich ein 
ausgedehntes Spionageſyſtem bei den Behörden, durch 
welches ihnen fortgeſetzt vertrauliche Schriftſtücke in die Hände 
geſpielt werden, die dann je nach der Wirkung, die man ſich 
davon verſpricht, in den Parteiorganen veröffentlicht werden. 
Das Urtheil jedes Unbefangenen über die bislang von den 
ſoztaldemokratiſchen Organen veröffentlichten vertraulichen oder 


Freſſer im Stall ſollen ſie auch nicht ſein!“ Er legte die Fin⸗ 
ger an die Lippen und ließ einen eigenthümlich verhaltenen 
und doch durchdringenden Pfiff hören. Die Thiere warfen die 
Köpfe auf und riſſen unruhig an den Halfterketten. 

„Na, na! ruhig — ruhig! Ihr ſollt ſchon zeigen, was ihr 
könnt! Draußen auf der Haid' da habt ihr freie Bahn — hier 
heißt's, ſich fill halten!“ — 

Ein paar Minuten ſpäter ſchritt ſie über den Hof, dem 
Hauſe zu, ihr tönten die Worte Endricks noch immer im Ohr. 

Er will über die Haide reiten, ſie weiß, was das bedeutet. 
Das heißt: er will unter die Schmuggler gehen — er will 
„paſchen“. Zwar konnte ſie, wie die meiſten der Grenzbewohner 
ihrer Bildungsſtufe, darin nicht gar ein ſo großes Unrecht ſehen, 
— im Gegentheil, der Muth, die Kühnheit und Gewandtheit, 
die zu dem Wagniß gehören, umgeben es mit einer Art von 
kriegeriſchem Glorienſchein, — aber es ſteht doch eine harte 
Strafe darauf, und fie weiß, daß Mancher dadurch ins Gefäng⸗ 
niß gekommen, daß ſeine Wirthſchaft zu Grunde gegangen und 
er darüber zum Bettler geworden iſt. Ach, wenn er doch einen 
guten Freund hätte, der ihn warnte und auf dem rechten Wege hielt! 

„Das iſt eine Feine!“ ſagte unterdeß der alte Kriſtup, 
als die beiden Männer ihr nachſahen, wie ſie zierlich und flink 
mit den beiden Milcheimern über den Hof ſchritt. „Wie ein 
Bachſtelzchen iſt ſie! Freilich, ſchwere Arbeit wird ſie nicht ver⸗ 
richten können, — ſo eine, wie die Grita vom Szibber Hof, 
die beim Kornſtaken wie ein Mann ſchafft, jo eine iſt die 
nicht.“ 

„Dazu iſt fie ja auch nicht gedungen,“ ſagte Endrick kurz. 
„In die Grita geht dieſe dreimal hinein.“ 

„Das iſt kein Schaden! Einen Unteroffizier im Unterrock 
hab' ich auch nicht ins Haus nehmen wollen.“ 

„Na, na, verruf's nicht! Tauſend Thaler hat die Grita 
von der Mutter her, und wenn der alte Jankillis die Augen 
zumacht, bekommt ſie noch ebenſoviel ausgezahlt. Das Geld 
kannſt brauchen!“ 

„Laß mich in Ruhe!“ ſagte Endrick ungeduldig. 

Der Alte ſah ihn luſtig von der Seite an. „Ueber die 


neue Magd wird's im Dorf Spektakel genug geben. Was doch 


die Grita dazu ſagen wird?“ 
„Laß ſie doch Alle ſchreien, ſoviel ſie wollen.“ 


geheimen behördlichen Erlaſſe geht dahin: Ganz vernünftig! 


Jetzt veröffentlicht das ſozialdemokratiſche Organ in Hannover 


einen geheimen Erlaß des Regierungspräſidenten Grafen Bis⸗ 
marck an den Hannöverſchen Polizeipräſidenten, worin darauf 
hingewieſen wird, daß den Anhängern der ſozialdemokratiſchen 
Partei zu ihrer Maifeier die Genehmigung zu einer öffentlichen 
Verſammlung unter freiem Himmel und zu einem öffentlichen 
Tanzvergnügen ertheilt worden iſt, während den welfiſchen Ver⸗ 
einen ſowohl die Erlaubniß zu öffentlichen Aufzügen abgeſchlagen, 
als auch die Zuziehung von Frauen zu den Vereinsfeſtlichkeiten 
unterſagt wurde. Der Bolizeipräfivent wird nun erſucht, künftig 
ſozialde mokratiſchen wie welfiſchen Komitees und einzelnen 
Unternehmern, ſofern Parteidemonſtratlonen zu befürchten find, 
die Genehmigung zur Veranſtaltung öffentlicher Verſammlungen 
unter freiem Himmel und öffentlichen Tanzvergnügungen nicht 
mehr zu ertheilen. — Iſt das nicht ganz in der Ordnung? 
Ueber den Geſchäftsgewinn der Bäcker ver⸗ 
öffentlicht die Handels: und Gewerbekammer zu Würzburg in 
ihrem Jahresberichte für 1893 einen Bericht der dortigen Bäcker⸗ 
innung, der im Gegenſatze zu der landläufigen Anſicht von der 
Rentabilität des Bäckergewerbes die Lage deſſelben in ziemlich 
düſteren Farben ſchildert. Der Verdienſt bei der Brotbäckerei 
ſei infolge der übergroßen Konkurrenz gleich Null. Es hätten des⸗ 
halb mehrere Bäcker, um ſich zu halten, die Feinbäckerei mit 
eingeführt. Der größte Theil der Bäcker habe mit Sorgen zu 
kämpfen und fei froh, überhaupt exiſtiren zu können, ohne, wie 
vielfach angenommen werde, im Stande zu ſein, etwas zurück⸗ 
zulegen. Die vielfach aufgeſtellte Behauptung, wenn der Preis 
des Getreides niedriger würde, ſo wäre das Brot doch nicht 
billiger zu kaufen, ſei falſch. Aus einer Aufſtellung gehe hervor, 
daß z. B. vom Februar 1892 bis dahin 1894 der Preis für 
6 Pfund Brot von 88 auf 62 Pf. zurückging, während der Korn⸗ 
preis von 12 Mk. auf 7,20 Mk ſank und der Mehlpreis von 
17 auf 10,50 Mk. für den Zentner ſank. Auch bei der Weiß⸗ 
und Feinbäckerei ſtehe es nicht zum beiten, da dort die hohen 


Eier⸗, Butter⸗ und Milchpreiſe fh ſtark fühlbar machten. — 


Im Volke iſt man bis jetzt in bezug auf den Verdienſt der 
Bäcker anderer Meinung geweſen und es wäre von Intereſſe, 
feſtzuſtellen, ob die Würzburger Verhältniſſe auch in anderen 
Städten gleicher Art Kind, 

Wie aus Wien mitgetheilt wird, hat Kaiſer Wilhelm aus 
Anlaß des Ablebens des Erzherzogs Wilhelm an 
die in Baden weilenden Mitglieder der kalſerlichen Familie ein 
Beileidstelegramm gerichtet. Daſſelbe hat auch der Kaiſer von 
Rußland gethan. Bei der Beiſetzung des Erzherzogs Wilhelm 
wird das oſtpreußiſche Feldartilerie-Regiment Prinz Auguſt von 
Preußen, deſſen Chef der Verſtorbene war, durch eine Deputation 
vertreten ſein. Die Leiche des Erzherzogs trifft Donnerſtag⸗ 
Abend in Wien ein und wird in der Hofburg aufgebahrt werden. 
Das Leichenbegängniß findet Freitag⸗Nachmittag 4 Uhr ſtatt. — 
Das Unglück des Erzherzogs Wilhelm iſt, falls eine neuere 


„Und die Kuralene wird dem armen Ding den Tag auch 
nicht leicht machen.“ 

„Laß fie ſich wehren.“ 

„Lieber Gott, danach fieht fie nicht aus.“ 

„O, das verſtehn ſie Alle.“ 

„Dieſe nicht! Ja, die Grita, die möcht' die Alte ſchon 
runterkriegen, die iſt handfeſt — eine Natur wie ein Käraſſier. 
Das gefällt Dir jetzt nicht, aber wirft Dich ſchon befinnen !” 

Endrick pfiff einen Marſch und antwortete nicht. Dann 
gab er ſeinen Rappen einen ſchallenden Schlag, zog den Thieren 
wieder die wollene Decke über ihr glänzendes Fell und trat auf 
den Hof hinaus. — 

Nein, die Anna hatte keinen leichten Tag auf dem Hofe, 
dafür trug die Kuralene redlich Sorge. Sie beſpähte und 
beobachtete ſie von früh bis ſpät mit mißtrauiſchen Augen. 
Oft fuhr die junge Magd zuſammen, wenn bel irgend einer 
Verrichtung in Stall oder Diele ganz plötzlich die lange hagere 
Geſtalt neben ihr auftauchte. Auf etwas Unrechtem aber hatte 
ſie ſie noch nie betroffen. Höchſtens hatte während des Mil⸗ 
chens neben ihr auf einem der Verſchläge Endrick geſeſſen und 
hatte ihr zugeſehen. Hin und wieder hatten ſie auch zu⸗ 
ſammen geplaudert und gelacht. Das war doch gewiß nichts 
Unrechtes, aber trotzdem war die Kuralene darüber in großen 
Zorn gera then und hatte beide junge Leute hart angelaſſen. 
Tagediebe ſeien ſie, die dem lieben Gott die Zeit ſtehlen, — 
marſch an die Arbeit! — ſolches Herumlungern leide ſie nicht! 

Dazu hatte der Endrick ein luſtiges Lied gepfiffen und 
war gleichmüthig ſitzen geblieben. Der Anna aber war das 
Blut ins Geſicht geſtiegen ob der ungerechten Vorwürfe, zuweilen 
waren auch ein paar Thränen gefloſſen. Sie arbeitete von 
früh bis ſpät und doch konnte ſie immer nicht genug ſchaffen. 
Seit fie ihr erſtes Geſpinnſt der Wirthin abgeliefert, und dieſe 
geſehen hatte, was für einen feinen, runden und gleichen Faden 
das Mädchen ſpann, war ſie immer hinter ihr her, ſie ſolle 
machen, daß ſie an den Spinnrocken komme, — ihr Haus ſei 
kein Herrenhaus oder Pfarrhaus, wo das Scheuern und Putzen 
kein Ende nehme, es ſei ein littauiſches Bauernhaus, da fordere 
man ordentliche, tüchtige Arbeit, ſolches Waſchen und Scheuern 
aber ſei keine Arbeit, das ſei nur Zeitverthun ! 


(Fortfegung folgt.) 
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8 Meldung fich beſtätigen ſollte, dadurch herbeigeführt, daß ein 


Radfahrer zwiſchen dem Pferde des Erzherzogs und dem Zuge 
der elektriſchen Bahn mit großer Schnelligkeit durchgefahren iſt 
und dabei das Pferd geſtreift hat. Der Verſtorbene hat den 
Erzherzog Eugen zum Univerſalerben eingeſetzt. 

Im engliſchen Unterhaufſe erklärte vorgeſtern der 
Patlamentsunterſekretär des Auswärtigen Grey, daß die Unter⸗ 
hundlungen mit Rußland betreffend Pamir einem be 
friedigenden Ahſchluß nahe und daß mit Japan innerhalb 
der letzten 14 Tage ein Handels vertrag unterzeichnet ſei. 
Die Unterhandlungen mit Frankreich bezüglich des engliſchen 
Vertrages mit dem Kongoftaate hätten noch nicht 
das Stadium erreicht, in dem eine Erklärung möglich ſei, doch 
habe die Regierung nie gezögert, auf irgend etwas, das inner⸗ 
halb der von Lord Salisbury gezogenen Einflußſphäre liege, 
Anſpruch zu erheben. Der Akontokredit wurde darauf ohne Ab⸗ 
ſtimmung bewilligt. 

Der Londoner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt, 
England habe nunmehr beſtimmten Anlaß, ſich in die ja⸗ 
paniſch⸗chineſiſchen Händel einzumiſchen, weil das 
von dem japaniſchen Torpedoboot in Grund gebohrte Trans⸗ 
pottſchiff ein engliſches Schiff ſei, einer Londoner Firma gehört 
habe und die engliſche Flagge geführt hätte. Das Schiff war 
von den Chineſen für den Transport von Truppen gechartert 
worden, und es liege, da der Krieg offiziell noch nicht erklärt 
ſet, Beleidigung der engliſchen Flagge vor. 

Die „Central⸗News“ berichten weiter über das See⸗ 
treffen an der Küſte von Korea: Als die Japaner 
die chineſiſche Flotte angriffen, ſuchte der „Kauſhung“ zu ent⸗ 
fliehen, wurde aber eingeholt und in eine ſeichte Bucht gedrängt. 
Dann begab ſich ein japaniſcher Offizier an Bord des „Kauſhung“ 
und erklärte, er ſei angewieſen, das Schiff in den Grund zu 
bohren, wolle aber die Mannſchaft aufnehmen. Der Kapitän, 
ein Engländer, lehnte das Anerbieten wiederholt ab. Der Aus⸗ 
gang iſt bekannt. 


PVeutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vormittag 
von Bergen aus bei herrlichem Wetter einen Ausflug auf den 
Flöifjeldgipfel, wo er längere Zeit verweilte. Der ganze Aus: 
flug, der zum größten Theil zu Fuß zurückgelegt wurde, nahm 
mehrere Stunden in Anſpruch. Am Dienstag früh trat der 
Ratier an Bord der „Hohenzollern“ die Heimreiſe nach Wilhelms⸗ 
haven an, wo die Ankunft vorausſichtlich ſchon am Mittwoch 
früh erfolgt. — Das Manövergeſchwader, das am Montag Abend 
in Helgoland vor Anker gegangen war, hat ſich am Dienstag 
Vormittag wieder in See begeben, um dem Kaiſer entgegen⸗ 
zufahren. 

— Der Kaiſer hat, wie dem B. T. aus Kiel gemeldet 
wird, für die ſämmtlichen Opfer der Kataſtrophe auf der 
„Brandenburg“ eine herrliche Gedenktafel geſtiftet, die einen an⸗ 
erkennenden Nachruf erhält und in der Garniſonkirche zu Kiel 
Aufſtellung finden wird. 

— Prinz Albrecht von Preußen gedenkt ſich am Mittwoch 
zur Theilnahme an den Univerſitätsfeierlichkeiten nach Halle 
zu begeben und dort bis zum Nachmittag des 2. Auguſt zu 
verweilen. . 

— Aus Bonn wird vom Montag gemeldet: Als der Fürſt 
von Schaumburg ⸗Lipge mit dem Prinzen Adolf eine Rundfahrt 
durch die Stadt machte, ſtürzte der Wagen beim Einbiegen in 
die Wilhelmsſtraße um, worauf auch die Pferde zu Fall kamen. 
Aus der nahe gelegenen Kaſerne eilten ſofort Huſaren zur Hilfe: 
leiſtung herbei. Der Fürſt und der Prinz, die beide aus dem 
Wagen geſchleudert waren, blieben unverſehrt. 

— Wie aus Varzin von geſtern gemeldet wird, iſt die 
Fürſtin Bismarck bereits weſentlich beſſer. Sie hat ſich von 
dem Ohnmachtsanfall, der ſie betroffen hat, erholt. Ihr Un⸗ 
wohlſein iſt jedenfalls auf die Strapazen der Reiſe nach Varzin 
zurückzuführen. 

— Der Botſchafter am ruſſiſchen Hof v. Werder iſt geſtern 
Abend nach Petersburg zurückgekehrt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg“ hört, hat der Kommandeur der 
1. Garde⸗Infanterlediviſion, Generallteutenant Blecken von 
Schmeling, vor einigen Tagen ſeinen Abſchied erbeten. 

— Major von Wiſſmann wird, wie die „Bresl. Ztg.“ 
„trotz aller gegentheiligen Nachrichten“ verſichert, nicht mehr nach 
Afrika gehen. Wiſſmanns Geſundheitszuſtand ſei kein ſol cher, 
um ſich weiteren Strapazen, wie fie der Kolonialdienft mit ſich 
bringe, unterziehen zu können. 

Profeſſor Pfleiderer if zum Rektor der Univerfität 
Berlin gewählt worden. 

— Fur die durch den Tod des Abg. vom Heede im Land⸗ 
tagswahlkreiſe Altena-Iſerlohn erforderlich werdende Erſatzwahl 
ftellt der Bund der Landwirthe Herrn Schulte-Rheinen als be⸗ 
ſonderen Kandidaten demjenigen der Nationalliberalen, Land⸗ 
richter Nölle⸗Elberfeld, gegenüber. 

— Wie der „Reichsbote“ hört, iſt die Nachricht, daß die 
Offtziersſchärpe bei den unteren Offiziersklaſſen abgeſchafft und 
bei den Stabsoffizieren über die Schulter getragen werden ſoll, 
unrichtig; man denkt nicht an eine Abſchaffung der im preußiſchen 
Heere fett Friedrich Wilhelm I. eingeführten Schärpe. 

— Die „Berl. Börſ. Ztg.“ hat behauptet, daß die Fertig⸗ 
ſtellung des Reichstagsbaues eigentlich für einen ſpäteren Termin 
in Ausſicht genommen und dementgegen auf Allerhöchſte An⸗ 
regung unter Anwendung außerordentlicher Mittel jetzt gefördert 
werden müſſe. Dieſe Behauptung trifft laut den „Berl. Pol. 
Nachr.“ nicht zu. Bereits vor längerer Zeit iſt mit Rückſicht 
auf die Dauer der Bauzeit und die ſchwerwiegenden preußiſchen 
Intereſſen, die ſich an die Rückgabe des jetzigen Reichstags⸗ 
g⸗bäudes knüpfen. die Feſtſetzung eines beſtimmten Termins für 
den Abſchluß des Baues und damit der Thätigkeit des bau⸗ 
leitenden Architekten für nothwendig erachtet worden und es iſt 
infolge deſſen auf Grund von Verhandlungen zwiſchen dieſem 
und dem damaligen Referenten im Reichsamte des Innern als 
Zeitpunkt des Abſchluſſes des Baues der 1. Oktober 1894 ver⸗ 
einbart worden. 

— Der Befehlshaber der in Korea ſtehenden japaniſchen 
Truppen hat vor drei Jahren zu ſeiner Ausbildung eine 
zeitlang in dem preußischen Infanterieregiment Nr. 55 in 
Weſel Dienſt gethan. Damals ſtanden übrigens noch mehrere 
japaniſche Offiziere in der preußiſchen Armee. Erwähnt ſei 
noch, daß zwei preußiſche Generalſtabsoffiziere, Oberſtlieutenant 
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Meckel und Major von Wildenbruch längere Zeit an der ja⸗ 
paniſchen Kriegsſchule als Lehrer thätig geweſen find. 

— Bei dem Untergange des chineſiſchen Transportſchiffes 
Kowſhing, das bekanntlich von den Japanern in den Grund 
gebohrt wurde, iſt leider auch ein ehemaliger deutſcher Offizier 
ums Leben gekommen, Hauptmann von Hanneken, der ſeit 25 
Jahren eine wichtige Stellung in chineſiſchen Dienſten bekleidete. 

— Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Moritz Wiggers 
iſt geſtern Abend in Roſtock geſtorben. Er iſt am 17. Oktober 
1816 zu Roſtock geboren, 1848 war er Präfident der konſti⸗ 
tuirenden Kammer und wurde deshalb nach vierjähriger Unter⸗ 
ſuchungshaft zu 3 Jahren Zuchthaus, wovon er indeſſen nur 
etwa Jahr zu verbüßen hatte, verurtheilt; ſeit 1867 gehörte 
er dem Norddeutſchen und ſpäter eine Reihe von Jahren dem 
deutſchen Reichstage als Mitglied der Foriſchrittspartei an. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Achenſee den plötzlichen 
Tod der Gattin Ludwig Pietſchs. 

— Zur Affäre von Kotze wird mitgetheilt, daß neue 
Zeugen verhört werden, was ſich aber dadurch etwas verzögere, 
daß ſich einzelne in Ausſicht genommene Zeugen auf Reiſen 
befänden. 

— Die Wanderverſammlung des deutſchen Tapezierer⸗ 
Verbandes empfiehlt die Gründung eines Innungs⸗Krankenhauſes 
und beſchloß, beim Reichstage wegen Einführung des Befähigungs⸗ 
nachwelſes zu petitioniren. Die nächſte Verſammlung ſoll nach 
zwei Jahren in Stettin ſtattfinden. 

Helgoland, 31. Juli. Das Manövergeſchwader, welches 
geſtern Abend hier vor Anker gegangen iſt, hat ſich heute 
Vormittag wieder in See begeben, um dem Kaiſer entgegen zu 
fahren. 
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Ausland. 1 

Rom, 31. Juli. Bei den Manövern in Buſto Arſizio 
(Lombardei) hat ein Soldat Namens Muracchtoli aus dem 
Hinterhalt mit 20 Gewehrſchüſſen den Berſaglteri-Lieutenant 
Didonati ſchwer verwundet, einen Soldaten getödtet und drei 
anderen Kameraden leichtere Verletzungen beigebracht, worauf er 
ſich ſelbſt erſchoß. Muracchiolt war Steinarbeiter in Maſſa⸗ 
Carrara und Anarchiſt, ebenſo wie fein Bruder, der bet den 
dortigen anarchiſtiſchen Ruheſtörungen gefangen genommen und 
zu zehnjährigem Kerker verurtheilt worden. — Der Anarchiſt 
Luccheſi, der der Ermordung des Redakteurs Bandi verdächtig 
iſt, traf heute Abend an Bord des „Paleſtina“ in Livorno ein 
und wurde alsbald in das Gefängniß gebracht und dort vor den 
Unterſuchungsrichter geführt. 

Petersburg, 31. Juli. Zum Direktor der Kreditkanzlei iſt 
Maleſchewski, bisher Regierungsmitglied der Kontrole der Süd⸗ 
weſtbahnen, ernannt worden. 

Belgrad, 31. Juli. Die Unterſuchung in dem Hoch⸗ 
verrathsprozeſſe gegen Zebinac iſt beendet. Außer gegen Zebinac 
wird der Staatsanwalt die Anklage wegen Hochverraths erheben 
gegen den ehemaligen Präfidenten des radikalen Skupſchtina⸗ 
Hubs Ranko Tatſic, den Sekretär Kragujewac und mehrere 
andere Beamte. 

Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. Juli. (Zum Falliſſement des Vorſchußvereins.) Zu der 
am heutigen Tage anberaumten Generalverſammlung des in Konkurs 
gerathenen Vorſchußvereins (Kaſſirer Lauterborn) hatten ſich von 160 
verlefenen Mitgliedern 33 eingefunden. Zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung wurde der Kontroleur des Vereins, Rentier und Rathsherr Schmidt 
gewählt. Beſchloſſen wurde dann, ſowohl den bisherigen Vorſtand als 
auch den Aufſichtsrath während der Dauer des Konkurſes beizubehalten. 
Auf eine Anfrage an den Vorſitzenden über die ungefähre Höhe des 
Defektes theilte dieſer mit, daß bisher von dem Gerichtsrendanten Neu⸗ 
mann, welcher die Reviſton der Bücher übernommen hat, 315 000 Mk. 
als der zu deckende Defekt ermittelt worden ſind. Noch ſind die Bücher 
reſp. alle Forderungen nicht geprüft bezw. angemeldet. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß er regelmäßig die Reviſton vorgenommen habe, zu ders 
ſelben aber von den Aufſichtsrathsmitgliedern ſelten jemand kam. Eine 
außergewöhnliche Reviſion nach Schluß der Dienſtſtunden, die vor län⸗ 
gerer Zeit vorgenommen wurde, habe nicht nur ein bedeutendes Mehr 
an baarem Gelde, ſondern auch ein Mehr im Wechſelbeſtande ergeben (). 
Nunmehr begann die Verſammlung etwas aufgeregt zu werden, und 
allerlei Vorwürfe gegen den Vorſtand und Auſſichtsrath wurden laut, 
was zur Schließung der Berjammlung führte. 

z. Culmer Stadtniederung, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Die kürz⸗ 
lich an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes gerichtete Bittſchrift um 
Gewährung einer Beihilfe vom Kreiſe zum Bau einer Verladeſtelle in 
Grenz iſt abſchlägig beſchieden worden, mit der Motivirung, daß dieſer 
Bau Sache des Strombaufiskus ſei. Man beabſichtigt, ſich nunmehr an 
dieſe Behörde zu wenden. — Obſthändler aus Elbing kaufen hier maſſen⸗ 
hafte Poſten von Frühobſt und zahlen pro Ctr. 3 Mk. Da manche 
Gartenbefitzer bis 40 Ctr. dieſes Obſtes ablaſſen können, werden dieſe 
Händler bald Ladung erhalten. — In dieſer Woche fahren einige 
Gartenanbauer mit großen Ladungen Gurken nach Thorn und 
Bromberg. 

Gollub, 30. Juli. (Das Siegel von Gollub.) Hierzu wird dem 
„Geſ.“ geſchrieben? Von Herrn Landrichter Engel⸗Thorn wurde Herr 
Bürgermeiſter Meinhardt darauf aufmerkſam gemacht, daß das beim Was 
giſtrate vorhandene Stadtſiegel, eine Jungfrau mit einer Taube auf 
der rechten Hand derſelben, nicht berechtigt ſei. Herr Engel, ein eifriger 
Alterthumsforſcher, vermittelte die Abnahme einer Zeichnung einiger im 
Stadtarchiv in Thorn befindlichen, aus dem 14. Jahrhundert herrühren⸗ 
den Siegelabdrücks unſerer Stadt. Der Siegel ſtellt dar: einen Ordens⸗ 
ritter, bekleidet mit Kettenhemd, dem damaligen Panzer, vor ſich ein 
Schwert haltend, zu beiden Seiten ſtehen Weinſtöcke, auf welchem Tauben 
ruhen. Die Umſchrift lautet „s“ (d. h. sigillum) civium civitatis de 
Goluba“ (Siegel der Bürger der Stadt Gollub). Herr Baurath Stein⸗ 
brecht⸗Marienburg hat dies der Vergeſſenheit wieder entriſſene Siegel 
als ein ſehr charaktervolles und als das richtige, welches er auch an 
einem der Fenſter der Schloßkirche zeichnen laſſen will, bezeichnet. 

Graudenz, 30. Juli. (Neuer Verein. Selbſtmord.) Auch hier hat 
ſich neben dem Kriegerverein noch ein Landwehrverein gebildet. — Am 
Sonnabend Vormittag erſchoß ſich der Unteroffizier Schliewert, Schreiber 
beim 141. Regiment. R 

Graudenz, 31. Juli. (Neubau des Seminars.) Mit den Erdarbeiten 
zum Neubau des Schullehrer⸗Seminars iſt heute begonnen worden. 

Konitz, 30. Juli. (Der Rechtsanwalt Gebauer hierſelbſt) iſt wegen 
Verſuchs der Herbeiführung einer unrichtigen gerichtlichen Beurkundung 
durch die Anwaltskammer mit einer Geldſtrafe von 3000 Mark belegt 
worden. Gegen dieſe Entſcheidung haben ſowohl der Rechtsanwalt Ge: 
bauer als auch der Vertreter der Staatsbehörde Berufung eingelegt, und 
zwar der letztere mit dem Antrage der Enthebung des Rechtsanwalts 
Gebauer vom Amte. (Kon. Tabl.) 

Berent, 30. Juli. (Eine größere Feuersbrunſt) iſt heute Nachmittag 
im Dorfe Skorzewo (Kreis Carthaus) ausgebrochen. Nach den bisher ein⸗ 
gegangenen Nachrichten ſind 9 Bauerngehöfte niedergebrannt. Bi dem 
ziemlich ſtarken Winde, dem trockenen Wetter und der durchweg aus 
Stroh beſtehenden Bedachung der Gebäude, auch deren ſonſtige leichte 
Bauart war an eine Dämpfung des ſchnell um ſich greifenden Feuers 
nicht zu denken, namentlich wenn man noch die mangelhaften Feuerlöſch⸗ 
geräthe auf dem Lande berückſichtigt. 

Dirſchau, 31. Juli. (Leichenfund.) In der Nähe der Lieſſauer 
Zuckerfabrik an der nach Marienburg führenden Provinzial⸗Chauſſee 
wurde durch den Landbriefträger geſtern die Leiche eines 60 bis 70 Jahre 
alten gut gekleideten Mannes aufgefunden. Die linke Hand der Leiche 


iſt augenſcheinlich von einem Revolverſchuß durchbohrt, ſo daß wahrſchein⸗ 
lich Mord vorliegt. 

Danzig, 30. Juli. (Knabe verſchwunden.) Seit Sonnabend Nach- 
mittag iſt in Langfuhr ein kleiner Knabe Namens Ehlert verſchwunden. 
Man bringt dieſes Verſchwinden in Zuſammenhang mit der an dem 
Tage in Langfuhr durchziehenden Zigeunerbande. 

Elbing, 31. Juli. (Auf dem Bezirkstage oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Schneiderinnungen) und ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter fand geſtern 
nach der Mittagspauſe eine Berathung über die nothwendige Abänderung 
des Geſetzes vom 21. Juli 1869, betr. die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ 
und Dienftlohnes ſtatt. Während dem Beamten ein Drittel des 1500 
Mark überſchießenden Theiles ſeines Jahresgehalts mit Arreſt belegt 
werden darf, kann ſonſtigen Angeſtellten, Arbeitern u. ſ. w. der volle 
„verdiente“ Lohn gepfändet werden. Die Gerichte erkennen aber Lohn 
erſt dann als verdient an, wenn derſelbe gewohnheitsgemäß zur Aus⸗ 
zahlung, alſo in die Hände des Schuldners gelangt, ſodaß hierdurch eine 
Pfändung a gemacht wird. Die Anweſenden waren einftimmi 
der Meinung, daß das beregte Geſetz dahin einer Aenderung bedarf, daß 
der dritte Theil des Arbeits⸗ oder Dienſtlohnes, Gehaltes ꝛc. Jedermann 
gepfändet werden könne. Beim letzten Punkt der Tagesordnung wurde 
man ſich dahin ſchlüſſig, den Bundesrath zu erſuchen, bei der Ausdehnung 
der Unfallverſicherungspflicht auf das geſammte Handwerk, das Schneider⸗ 
gewerbe zu einer beſonderen Berufsgenoſſenſchaft zuſammen zu faſſen 
und den Bezirk derſelben auf das ganze Deutſche Reich auszudehnen. 
Sehr gefeſſelt waren die Herren, als der älteſte unter ihnen, der 83- 
jährige Schneidermeiſter Herr Monath aus Marienburg, mit jugendlicher 
8 feine Erfahrungen zum Wohle feines Gewerbes zum Beſten 
gab. 
Bromberg, 30. Juli. (Es wird die Erwartung gehegt,) der Kaiſer 
werde bei Gelegenheit der bevorſtehenden Kaiſermanöver auch unſerer 
Stadt einen Beſuch machen. Aus dieſem Grunde ſoll umfaſſende Vor⸗ 
ſorge getroffen worden ſein, daß die Häuſerreihen in den Hauptſtraßen, 
ſoweit es erforderlich erſchien, einen neuen Farbenanſtrich erhalten. 

Inowrazlaw, 29. Juli. (Kautz'ſche Erbſchaft.) In der Erbſchafts⸗ 
angelegenheit des bekannten Rittergutsbeſitzers Kautz, der im vergange⸗ 
nen Jahre geſtorben iſt, kann man keinen rechtmäßigen Erben finden. 
Nunmehr iſt wiederum ein neues Ermittelungsverfahren eingeleitet 
worden. Als berechtigte Erben wollen ſich jetzt die Kinder des verſtor⸗ 
benen Reſtaurateurs Schendel von hier dokumentiren. 

Inowrazlaw, 31. Juli. (Unglücksfall) Von einem traurigen Ger 
ſchick wurde geſtern Abend der bei dem Wiener u. Sandler'ſchen Baue 
auf der Bahnhofsſtraße beſchäftigte Arbeiter Lugowski betroffen. Derſelbe 
befand ſich unter dem Gerüſt, als plötzlich von dem letzteren eine Winde 
herabſtürzte, welche dem L. auf den Kopf fiel. L., welcher einen Schädel⸗ 
bruch erlitten, war ſofort eine Leiche; er hinterläßt eine Frau und vier 


Kinder. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1894. 

— (Berfonalveränderungen in der Armee.) Dittrich, 
Sek.⸗Lieutenant von der Reſerve des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
(IV. Berlin), iſt zum Premier⸗Lieutenant befördert. 

. Üuszeichnung.) Dem Amtsgerichtsſekretär Titius in Thorn 
iſt bah feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Cßarakter als Kanzleirath 
verliehen. P 

— (Aufhebung des Viſirungszwanges.) Durch Allerh. Ver⸗ 
ordnung vom 30, Juni betr. die Paßpflichtigkeit der aus Rußland kommen⸗ 
den Reiſenden iſt unter Aufrechterhaltung des Paßzwanges für In⸗ und 
Ausländer der nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 29. De⸗ 
zember 1880 beſtehende VBiſirungs zwang aufgehoben worden. 
Damit iſt für den Grenzverkehr deutſcherſeits eine wichtige, langgewünſchte 
e geſchaffen. Wird man auf ruſſiſcher Seite nun ein Gleiches 

un? 

— Gum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverkehr.) Auch 
der hieſige Ankerverein hat ſich mit der Frage der Nieszawaer Ver⸗ 
fügung betreffend die Garantie für die nach Rußland gehenden 
Weiſchſelſtromſchiffer beſchäftigt und iſt beim Herrn Reichskanzler dahin 
vorſtellig geworden, daß die Nieszawaer Anordnung nicht in Kraft treten 
dürfe, weil dieſelbe einen Todesſtoß für die geſammte Weichſelſchifffahrt 
bedeute. Die Vorſitzenden des Vereins, die Herren Fanſche und Henſchel, 
welche Mitglieder der Stromſchifffahrtsgeſellſchaft find, weiſen nach, daß 
von den im Jahre 1893 nach Rußland ausgegangenen Kähnen 
nur 5 nicht zurückgekehrt find, welche in ruſſiſchen Gewäſſern durch euer 
vollſtändig vernichtet wurden. — Es geht hier das Gerücht, daß Ruß⸗ 
land hart an der preußiſchen Grenze in Anſchluß an die Weichſel einen 
Umſchlaghafen erbauen will. Dort ſollen die ruſſiſchen Flößer 
abgelohnt und die ruſſiſchen Kähne entladet werden und von dort aus 
ſollen die Traften durch deutſche Flößer weiterbefördert und die ruſſiſchen 
für Deutſchland beſtimmten Waaren auf deutſche Traften umgeladen werden. 
Fer ſich dieſes Projekt feiner Ausführung nähert, iſt uns nicht be 
annt. 

— (Bezüglich der Feſtungsübung bei Thorn), von der 
bereits mitgetheilt war, daß fie in erſter Linie eine Uebung der Fuß⸗ 
Artillerie fein würde, hört die „Allg. Milit. Corr.“, daß dieſelbe zus 
erſt in größerem Maßſtabe beabſichtigt war; doch ließ man dieſen Plan 


wieder fallen, und zwar wegen der gegebenenfalls eintretenden Cholera⸗ 


gefahr. Wären dann doch wiederum die Koſten der Vorarbeiten, falls 
die Uebung hätte ausfallen müſſen, zum Fenſter hinausgeworfen ge“ 
weſen. as die Antheilnahme anderer Truppentheile anbelangt, 10 
nimmt man in militäriſchen Kreiſen an, der Kaiſer werde bei feiner An“ 
weſenheit die Truppen alarmiren laſſen und dann würde eine größere 
Gefechtsübung vermiſchter Waffen ſtattfinden. Weiter wird mitgetheilt, 
daß trotz Ableugnung von gewiſſer Seite mancherlei Verſuche ſtattfinden 
werden, was richtig zu ſein ſcheint; denn eine längere Feſtungsübung 
ohne Verſuche wäre doch eine ſonderbare Sache, da doch die Mitthei⸗ 
lungen gerade auf dieſem Gebiete ſo weit auseinander gehen. 
Turnvereine) mit 490 45 Mitgliedern zählt nach der 
neueſten, vom Geſchäftsführer Dr. Goetz⸗Leipzig veröffentlichten Statiftit 
die Deutſche Turnerſchaft, es ift ſomit ſeit dem Vorjahr wieder die er⸗ 
alten Vermehrung um 310 Vereine und 20757 Mitglieder zu kon? 
atiren. 
— (Ein empfehlenswerthes Vol ksbuch) iſt das „Jahr? 
buch des Deutſchen Kriegerbundes“, ve 12985 füt 
1895 ſoeben erſchienen iſt. Nach Umfang, Ausſtattung und Inhalt einer 
der beſten und dabei billigiten Volkskalender, die es überhaupt giebt,! 
er ſchon ſeit Jahren nicht bloß in den Familien alter Soldaten, ſondern 
auch vielfach in andern Häuſern ein beliebter Hausfreund geworden 
und darf in allen Kreiſen zur Anſchaffung empfohlen werden. Da merth 
loſe Nachahmungen vertrieben werden, iſt auf den Titel genau zu achten, 
am Beſten wird das Buch, das 50 Pf. koſtet, durch Vermittelung des 
Kriegervereins am Orte bezogen. 3 
— (Die Ungunſt der Zeiten) läßt ſich unter anderen 
Symptomen auch an dem ſchwachen Beſuch der Bäder und Sommer 
friſchen erkennen. Es verſpüren immer mehr Leute den Zwang, ſich ein 
zuſchränken. In den Harzorten beiſpielsweiſe, in denen ſonſt in del 
hohen Saiſon für doppeltes Geld und die beſten Worte kein Bett a 
haben war, kann man in dieſem Jahre überall bequem und verhältuiß, 
— billig Wohnungen finden. Auch aus Thüringen, Schleſien un 
der ſächſiſchen Schweiz wird in ähnlicher Weiſe berichtet, und ſelbſt in 
den beſuchteſten Seebädern ſoll von Ueberfüllung keine Rede ſein. N 
— (Lotterie) Wir erinneren wiederholt daran, daß die Loſ 
zur zweiten Klaſſe der preußiſchen 191. Klaſſenlotterie unter Vorlegung 
der bezüglichen Loſe aus der erſten Klaſſe bis morgen, 2. Auguſt d. 3. 
abends 6 Uhr, bei Verluft des Anrechts einzulöſen ſind. ) 
..— Aus dem Jahresberichte der Handelskammer 
dürfte noch folgendes von allgemeinem Intereſſe ſein. Im Verkeh 
mit Rußland find die Schwierigkeiten für ausländische Reiſende be. 
der Beſchaffung des für den Wiederaustritt aus Rußland erforden, | 
lichen Paßviſums der ruſſiſchen Polizeibehörde beſtehen geblieben. gz 1 
hiergegen beim Herrn Reichskanzler erhobenen Vorſtellungen der Handel 
kammer haben einen Erfolg bisher nicht gehabt. — Bezüglich 
Bahn verkehrs Thorn⸗Warſchau batte die Kammer t, 
beſſere Zugverbindung und eine ſchnellere Poſtbeförderung angeſtre 1 
Nach dem von der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg amtlich bekennt, 1 
gegebenen Winterfahrplan, der mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft te ng 
wird nun zwiſchen Thorn und Warſchau und in umgekehrter Richte 
eine neue Zugverbindung eingerichtet werden. Zug 1233, der hier om 
abends abgeht und nur bis Alexandrowo geführt wird, wird wer 
1. Oktober ab bis Warſchau gehen, wo ſeine Ankunft in der tat 1 
folgt; von dort wird nachts ein neuer Zug abgelaſſen, der hier nis 
früh eintrifft (Zug Nr. 66). Seitens der Obe rpoſtdirektion zu Da 1 
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it die Benutzung der neuen Zugverbindung zur Poſtbeförderung in 
* geſtellt. — Unter „Kanalweſen“ erwähnt der Jahresbericht 
Ei as Projekt eines Kanals, durch den das oſtpreußiſche Seengebiet mit der 
Geichſel verbunden werden fol. Der Kanal ſoll aus dem Geſerich⸗See 


| 1 i Oſterode nach der Weichſel bei Graudenz führen, von wo die Fahr⸗ 


jeuge vermittels eines Taues oder Kette ſtromauf zur Brahe geführt 
werden ſollen, um von hier durch den Bromberger Kanal nach Mittel⸗ 
deutſchland gelangen zu können. Die Kammer hat in einer dem Herrn 
berpräſidenten überſandten Denkſchrift dargelegt, daß ein ſolcher 
anal nur unter Benutzung der Drewenz zweckentſprechend ausgeführt 
werden kann. Der Hauptfrachtartikel, der aus dem oſtpreußiſchen Seen⸗ 
gebiet durch den Kanal dem Markte zugeführt werden ſoll, dürfte aus 
Ölzern beſtehen. Würde der Kanal nun die Weichſel bei Graudenz er⸗ 
teichen, jo würden die Hölzer mit enormen Transportkoſten belaſtet 
werden, welche durch die Stromaufbewegung nach Brahemünde entitehen. 
ieſe Koſten kommen in Wegfall, wenn der Kanal mit Benutzung der 
rewenz gebaut wird und oberhalb Thorns mündet. — Durch die Be⸗ 
mühungen der Kammer wurde erreicht, daß hier am 3. Oktober 1893 eine 
gentur der Anſiedelungskommiſſion für die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen ins Leben getreten iſt. Derſelben wurde für eine Anzahl 
ͤflich der Weichsel gelegener Anſiedelungsgüter der Verkauf der Getreide⸗ 
produktion und der Ankauf von Sämereien und Futterartikeln auf ein 
ahr übertragen. — Aus den Verhandlungen des Bezirkseiſen⸗ 
mahn raths zu Bromberg hebt der Jahresbericht hervor, daß zwiſchen 
Moskau⸗Warſchau⸗Thorn⸗Berlin und in umgekehrter Richtung durch⸗ 
gehende Perſonenzüge genehmigt worden ſind, die für den internatio⸗ 
nalen Verkehr eine hervorragende Bedeutung haben. — In den Spe⸗ 
zialberichten über die Lage des Handels und der Induſtrie in 
unſerem Bezirk wird bei Getreide⸗ und Mühlenfabrikate 
erwähnt, daß der Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages und die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes in hieſigen Intereſſentenkreiſen die Hoff⸗ 
nung auf Wiederherſtellung der früheren lebhaften Beziehungen unſeres 


latzes zu Rußland erweckt haben. Schon im Mai war es möglich, hier 


einige ruſſiſche Kahnladungen Getreide aufzunehmen, was ſeit Jahren 
nicht mehr der Fall geweſen iſt. Die Aufhebung der Staffeltarife wird 
auch vom Standpunkte des Handels bedauert. Bei Viehhandel 
wird bemerkt, daß im Berichtsjahre durch das bisher hier nicht vorge⸗ 
ommene Auftreten der Schweinepeſt viel Schaden entſtanden iſt. Stellen⸗ 
weiſe wurden ganze Schweinebeſtände vernichtet; auf einem Gute unſeres 
Kreiſes gingen 300 Stück verloren. Von den Zuckerfabriken 
unſeres Bezirks verarbeitete Culmſee in der Campagne 1893/94 in 

Arbeitstagen 2 489 320 Ctr. Rüben. Das für die Fabrik mit Rüben 
ebaute Areal betrug 15 200 Morgen, die Ernte daraus im Durchſchnitt 
163 Etr. pro Morgen, gegen 140 Ctr. im Vorjahre. Der Zuckergehalt 
der Rüben war beſſer als im vergangenen Jahre. Somit hatte die 
Kampagne ein recht günſtiges Reſultat, was auch für den ganzen Oſten 
zutrifft. Die rege Neu⸗Schönſee verarbeitete in 160 Schichten 
533 530 Etr. Rüben. Die Durchſchnittspolariſation der Rüben betrug 
14,71 pCt. Die Molkerei Culmſee (Eingetr. Gen. mit unbeſchr. 
Nasic ſchloß ihre Bilanz pro 1. September 1893 in Aktiva und 

affiva mit 35 350 Mk.; der Ueberſchuß betrug 6050,37 Mk. — Im 
Holzhandel ſtanden die Preiſe im Berichtsjahre hinter den vor⸗ 
Jährigen nicht zurück; bei verſchiedenen Sorten waren fie ſogar noch 
höher, Traften gingen 1893 1769 ein, 150 weniger als im Vorjahre. 

m Frühjahr war der Handel leicht, im Sommer ſchleppend und im 

erbſt wieder flott. Für die 18000 über die Grenze gekommenen 

lößer mußten 180 000 Mk. an Sanitätsgebühren gezahlt werden. Die 

eſchäftslage der Brauereien hat ſich im Berichts jahre weiter ver⸗ 
ſchlechtert. Ein Grund hierfür iſt die von Jahr zu Jahr ſtärker wer⸗ 

ende Konkurrenz auswärtiger Biere, wodurch die Preiſe fort⸗ 
geſetzt gedrückt werden; ferner die ſchlechte Geſchäftslage bei den Wirthen 
und ſonſtigen Abnehmern, welche theilweiſe einen bedeutenden Kredit in 

nipruch nehmen, theilweiſe direkt von den Lieferanten über Waſſer ge⸗ 
halten werden müſſen. Die Dampfſchneidemühlen hatten infolge 
der eingeſchränkten Bauthätigkeit geringeren Abſatz, ebenſo auch die 
Ziegeleien. Das Speditionsgeſchäft litt durch den Zollkrieg mit 
Rußland, das Geſchäft in Manufakturwaaren dadurch, daß gerade 
das kauffähige Publikum ſeinen Bedarf von den auswärtigen Verſandt⸗ 
häuſern bezieht. Die Lage des Kohlenmarktes am hieſigen Platze hat 
im Vergleich zum Vorjahre inſofern eine Veränderung erfahren, als die 
Zufuhr oberſchleſiſcher Bellen abgenommen und die der engliſchen Kohlen 
zugenommen hat. In Baumaterialien iſt die Geſchäftslage noch 
Mmer ungünſtig. Der Privatbauthätigkeit fehlt jede Anregung zu Neu⸗ 
bauten, da die Angebote von leerſtehenden Wohnungen ſowohl in der 

Nnenjtadt als auch in den Vorſtädten zunehmen. Die 1892 gegrün⸗ 
dete Chemiſche Fabrik Schirpitz hat im Berichtsjahre verſchiedene 

rweiterungen vorgenommen. Sie fand für ihre Waaren ſchlanken Abſatz 
zu lohnenden Preiſen. Für den Maſchinenbau war das Geſchäfts⸗ 
ahr günſtig. Im landwirthſchaftlichen Maſchinenfach bildeten Univerſal⸗ 

ackmaſchinen (Patent C. Keibel), für welche die Maſchinenfabrik Born 
und Schütze die Alleinfabrikation für ganz Deutſchland übernommen hat, 
den größten Faktor. Die Gas anſtalt gab 1893/94 1279770 Kbm. 
Gas ab, 185 830 mehr als 1892/93. Auf der Weich ſel gingen 1893 
ein: zu Berg 14674 To., zu Thal 53 117 To.; abgegangen find: zu 
Berg 97 To., zu Thal 17957 To. Perſonenverkehr: vom Haupt⸗ 
bahnhof find 137 521 Perſonen und vom Stadtbahnhof 120026 Ber: 
ſonen abgereiſt. Auf der Uferbahn find 8075 beladene Waggons ein⸗ 
ezw. wieder ausgegangen. 
— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des 
Eren Staatskommiſſars iſt bei dem am 29. d. Mts. unter verdächtigen 
rſcheinungen erfolgten Todesfall des Buhnenarbeiters Willig in Schar⸗ 
neſe, Kreis Culm, Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Bei zwei als 
choleraverdächtig gemeldeten Todesfällen von Kindern aus Sagorſch ift 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Stand der Cholera in Polen: 24. bis 27. Juli Stadt 
Warſchau 87 Erkrankungen, 41 Todesfälle. 23. bis 25. Juli Gouverne⸗ 
ment Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, Grojec, Goſtynin, 
Lowicz, Plonsk, Pultusk und Sierniewice) 192 Erkrankungen, 108 Todes⸗ 
fälle. 19. bis 22. Juli Gouvernement Kielce (in den Kreiſen Miechow, 
Olkusz, Stopnica, Kielce und Pinczow) 256 Erkrankungen, 115 Todes⸗ 
fälle. 20. bis 22. Juli Gouvernement Radom (in der Stadt Radom, in 
den Kreiſen Radom, Opoczno, Konsk und Sandomir) 183 Erkrankungen, 
107 Todesfälle. 22. bis 27. Juli Gouvernement Siedlec (in den Kreiſen 
Konſtantynow und Siedlec) 43 Erkrankungen, 17 Todesfälle. 21. bis 
25. Juli Gouvernement Plock (in den Städten Plock, Mlawa, Ciecha⸗ 
now, in den Dörfern Smoſarz, Pianki und Golynin Stary, Kreis Cie⸗ 
anow, ferner in Biezun und Sonne, Kreis Sierpiec) 113 Erkrankungen, 
51 Todesfälle. 24. bis 27. Jul Gouvernement Lomza 8 Erkrankungen, 
3 Todesfälle. 

—· (Konzerte.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz 
giebt heute Abend im Viktoriagarten (nicht, wie angekündigt, im „Tivoli“ 
ein Konzert zum Beſten des Garniſonunterſtützungsfonds. Außerdem 
findet heute im Schützengarten ein Konzert der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regis. Nr. 11 zum Beſten des Invalidendank ſtatt. 

e Gommertheater.) Die Offenbach'ſche Muſe, die vorzugsweiſe 
im Dienſte der Traveſtie ſteht, iſt ſo geſchürzt und leichtlebig, daß ihr die 
Tempeln der ernſten Kunſt verſchloſſen bleiben, die Offenbach'ſchen Stücke 
ſind daher faſt ausſchließlich auf die Sommer» und fogen. Vaudeville⸗ 
und Vorſtadtbühnen angewieſen. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß 
man nicht auch an der Offenbach'ſchen Muſik Gefallen finden könnte, 

enn ihre prickelnden Melodien haben mindeſtens den Reiz des Aparten; 
aber der Text, für den ſie komponirt worden, iſt doch gar zu trivial, 
ſelbſt für Traveſtien, und fo iſt nicht Jedermanns Geſchmack danach, die 

enbach'ſchen Schöpfungen mit beſonderem Vergnügen genießen zu 
unen. Das gilt auch von der Operette „Die ſchöne Helena“, die geſtern 


an unſerem Sommertheater zum Benefiz für Frl. Thewes aufgeführt 


wurde. Die Satire, die in dieſer Operette ihr Weſen treibt, um aus 
der griechiſchen Mythologie das „Erhabene in den Staub zu ziehen“, iſt 
rart platt, daß mancher Theaterbeſucher feine Aufnahmefähigkeit für ſie 
en ganzen Abend über nicht zu behalten vermag. An größeren Bühnen, 
o es weder an glanzvoller Inſzenirung noch an einem auf den leichten 
und flotten Ton der Offenbach ſchen Operetten eingeſpielten Enſemble 
10 lt, mag die „Schöne Helena“ und „Orpheus in der Unterwelt“ 2c. ja 
ao einigermaßen genießbar fein, an kleinen Bühnen aber ſehen ſich dieſe 
N ücke oft nur wie abgeſchmackte Karrikaturen an. Die geftrige Aufführung 
er „Schönen Helena“ war nun im ganzen recht befriedigend, denn die Haupt⸗ 
ollen der Operette waren gut beſetzt und es wurde auch mit Lebendigkeit 
M d Laune geſpielt. Die Benefiziantin Frl. Thewes trat in der nur 
einen Rolle des Oreſtes auf, war aber auch in dieſer Gegenſtand leb⸗ 
afteſter Sympathiekundgebungen der Zuhörer, welche dewieſen, daß die 
chtige Operettenſoubrette in dieſer Saiſon in der Gunſt des Publikums 


U 


noch geſtiegen iſt. Auch mehrere Blumenſträuße wurden ihr überreicht. 
Bon den übrigen Mitgliedern fand ſich Frl. Sina mit der Titelrolle recht 
gewandt ab; nur war die Klangfarbe ihres Soprans geſtern nicht immer 
rein. Die Herren Manuſſi (Calchas), Felbinger (Paris), Weil (Menelaus) 
und Baltzer (Agamemnon) verdienen gleichfalls anerkennend hervorgehoben 
zu werden. Der Beſuch war ein mittelmäßiger. 

Der königl. ſächſiſche Hofſchauſpieler Herr v. d. Oſten beginnt ſein 
Gaſtſpiel morgen, Donnerſtag als Oberſt Tſcherniſcheff in dem Werther⸗ 
ſchen Intriguenluſtſpiel „Der Kriegsplan“. Weiter wird Herr v. d. Oſten 
noch als Hamlet und als Tell auftreten. Das Gaſtſpiel verſpricht uns 
nicht geringeren Kunſtgenuß als das des Herrn Hofſchauſpielers Reſe⸗ 
mann, da Herr v. d. Oſten ein Schauſpieler von größtem Ruf iſt. Er 
iſt Ritter der 1. Klaſſe des Königl. ſächſ. Albrechtsordens und des Königl. 
ſchwediſchen Waſa⸗Ordens und Inhaber der Königl. ſchwediſchen Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, der großen goldenen Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, der Erneſtiniſchen Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft und der ruſſiſchen Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Im Jahre 1890 unternahm Herr v. d. Oſten eine 
Gaſtſpielreiſe durch die halbe Welt, auf welcher der gefeierte Künſtler, ein 
erklaͤrter Liebling des kunſtſinnigen Publikums von Elbflorenz, nach einem 
Berichte des Newyorker „Figaro“ die großartigſten Erfolge zu verzeichnen 
hatte. Die Reiſe ging von Dresden nach Würzburg und von hier über 
Frankfurt am Main, Barmen⸗Elberfeld, Magdeburg, Bremen, Kiel nach 
Stockholm, wo Herr v. d. Oſten, ein gründlicher Kenner der meiſten 
modernen Sprachen, ſeine ſämmtlichen Rollen in ſchwediſcher Sprache 
ſpielte. Hierauf folgte eine Reiſe durch ganz Schweden und Norwegen 
und dann trat Herr v. d. Oſten eine Tournee nach San Francisco an, 
wo er gleichfalls die glänzendſten Triumphe feierte. Die deutſche wie die 
engliſche Preſſe des Goldlandes erging ſich in den wärmſten Lobeser⸗ 
hebungen des Künſtlers. Den Beſchluß der 12monatigen Kunſttournee 
bildeten Gaſtſpiele in Chicago, St. Louis und Philadelphia. Unſer 
Publikum wird Herr Theaterdirektor Hanſing gewiß Dank dafür wiſſen, 
daß er uns Gelegenheit giebt, einen ſo hervorragenden Künſtler kennen 
zu lernen, und es darf wohl erwartet werden, daß die Gaſtvorſtellungen 
hier nicht weniger Beachtung wie in anderen Städten finden. 

70 ae Schluß der Saiſon erfolgt, wie wir hören, ſchon in nächſter 
oche. 

— (Polizeibericht). 

Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißes Taſchentuch, gez. B. S. am Stadt⸗ 
bahnhof und ein goldenes Halskreuz in der Eliſabethſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,37 Meter über Null. 
— Angekommen ift der Dampfer „Anna“ mit Stückgütern und einem 
Schleppkahn für Polen. 


/ Podgorz, 31. Juli. (Berſchiedenes.) Heute wurde das Fortifi⸗ 
kationsterrain, das mit zum Schießplatz verwendet wird, an die Schieß⸗ 
platzverwaltung übergeben. — Selbſt überfahren hat ſich geſtern ein 
Fuhrmann beim evangeliſchen Kirchhofe. Er wurde erheblich am Arme 
und Bruſt verletzt und in dieſem hilfloſen Zuſtande vom Gendarmen K. 
aufgefunden. — Bei dem Waldbrande am letzten Sonnabend ſind gegen 
30 Morgen Wald vernichtet worden. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Familienkataſtrophe), die an den Fall 
Seeger erinnert, hat ſich wieder in Berlin zugetragen. Am 
Dienſtag Vormittag wurden der 37 Jahre alte Schloſſer Max 
Patſchowsky mit ſeiner gleichaltrigen Ehefrau ſowie einem zehn⸗ 
jährigen und einem ſiebenjährigen Sohne in ihrer Wohnung 
erhängt als Leichen aufgefunden. Auf dem Tiſche lagen ver⸗ 
ſchloſſene Briefe, einer an einen Kollegen P.'s, ein Zettel an 
die Frau des Hausverwalters Rumplaſch mit 42 Mk., der die 
Worte enthielt: „Anbei 42 Mark Miethe für die Monate 
Auguſt und September 94.“ Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
das Ehepaar im Einverſtändniß erſt die Kinder und dann ſich 
ſelbſt erhängt hat. Unheilbare Lungenſchwindſucht des P. ſoll 
die Veranlaſſung dazu gegeben haben. Die verſchloſſenen Briefe, 
die vielleicht einen näheren Anhalt bieten, find von der Polizei 
in Verwahrung genommen worden. 

(Gewiſſenhafte Pflichterfüllung.) Aus Wil⸗ 
helmshöhe wird mitgetheilt: Ihre Majeſtät die Katſerin hatte 
abends in der Dämmerung in Begleitung der Hofdame Gräfin 
Keller einen Spaziergang durch den herrlichen Wald unter⸗ 
nommen und paffirte bei der Rückkehr den vor dem Schloſſe 
ſtehenden Poſten von dem Infanterie⸗Regiment v. Wittich. 
Dieſer, welcher die Katſerin bei ihrer einfachen ſchlichten Toilette 
nicht erkannt hatte, hielt Ihre Majeſtät an und verweigerte ihr 
kategoriſch den Eintritt in den Park. Erſt nach genauer Legiti⸗ 
mation konnte die Kaiſerin zu ihrem Schloſſe zurückkehren. — 
Für ſeine gewiſſenhafte Pflichterfüllung wurde dem Poſten die 
Allerhöchſte Kaiſerliche Anerkennung ausgeſprochen. Der Vor⸗ 
fall hat in den Hofkreiſen allgemeine Heiterkeit hervorgerufen 
und bildete das Tagesgeſpräch. 

(Dementi) Bösmanns telegraphiſches Bureau erfährt 
aus authentiſcher Quelle, daß die Nachricht von der Ermäßigung 
des Zwiſchendeckpreiſes von New⸗Nork ſeitens des Norddeutſchen 
Lloyd und der übrigen Dampferlinlen auf zehn Dollar falſch 
iſt. Der Norddeutſche Verband von Dampferlinien hat nur den 
Zwiſchendeckspreis von New⸗York nach Baltimore um ein Geringes 
herabgeſetzt. 

(Unthat.) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Sonnenwalde: 
Die elfjährige Tochter des Stellmachers Dabert wurde in der 
Nähe von Sonnenwalde von einem Unbekannten überfallen, 
vergewaltigt, ihrer Baarſchaft von 5 Mark beraubt und ſodann 
getödtet. ö 

(Der bekannte Baron Hirſch) hat, wie aus 
Budapeſt gemeldet wird, gegen den Güterdirektor Ruff, den 
Kaſſirer Schanz und mehrere andere Beamte ſeiner Befigung 
St. Johann Anklage erhoben, weil dieſelben ihn ſeit Jahren um 
mehrere hunderttauſend Gulden betrogen haben. 

(Exploſionsunglück.) Nach einer Meldung aus 
Mailand iſt in Caſa Diana bei Taranto das Laboratortum des 
Feuerwerkers Bagardo in die Luft geflogen. Bagardo und 6 an⸗ 
dere Perſonen wurden getödtet. 

(Von der Ruſſalka.) Aus Moskau wird gemeldet: 
Die Nachforſchungen nach der untergegangenen „Ruſſalka“ find 
gegenwärtig ſo gut wie ganz eingeſtellt, nur das Blockſchiff 
„Giljak“ ſetzt die Nachforſchungen noch fort, aber erfolglos. 

(Ja, treu iſt die „Soldaten⸗ Liebe“.) In Ulm 
haben ſich am 25. Juli, dem jüngſten Ziehtage (Jakobi), 
120 Dienſtmädchen mehr abgemeldet als ſonſt an dieſem Tage. 
Sie fiedeln faſt alle nach Stuttgart über, wohin dieſer Tage 
das Dragoner-Regiment verſetzt war. Viele der Mädchen trugen 
bei der Abreiſe Sträußchen von Kornblumen und gelben Roſen; 
blau- gelb find nämlich die Farben des verſetzten Dragoner⸗ 
Regiments. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 1. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Candia: Der Generalgouverneur der Inſel Kreta wurde heute 
Nacht durch einen Flintenſchuß, den ein unbekanntes Indivi⸗ 
duum von der Straße aus in ein im Erdgeſchoß des Finanz⸗ 
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miniſteriums belegenes Zimmer, 


in welchem der General⸗ 
Gouverneur verweilte, abfeuerte, am Kopfe, wie es ſcheint nicht 
erheblich, verletzt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es fih um 


einen Akt perſönlicher Rache oder um ein Verbrechen aus poll⸗ 


tiſchen Motiven handelt. 

Paris, 31. Juli. Der Centralpolizeikommiſſar von Cette 
iſt ſeines Amtes entſetzt worden, weil die Unterſuchung ergeben 
hat, daß die Lokalpolizei die Verwaltung Über das Ergebniß der 


im April in der Wohnung des Präſidentenmörders Caſerio vor⸗ 


genommenen Hausſuchung in Unkenntniß ließ. 

Shanghai, 31. Juli. Nach einer Privatmeldung aus 
Tientſin iſt das chineſiſche Panzerſchiff „Chenyuen“, das größte 
und modernſte Schiff der chineſiſchen Marine, geſtern in einer 
Seeſchlacht von den Japanern in Grund gebohrt worden. 
Ferner ſollen zwei große chineſiſche Kreuzer, vermuthlich von 
Armſtrong gebaute, von den Japanern genommen oder zerftört 
worden ſein. 

Waſhington, 31. Juli. Der Verſuch der Vereinigten 
Staaten, den Krieg zwiſchen Japan und China zu verhindern, 
iſt daran gefcheitert, daß Japan jede Einmiſchung ablehnte. 


Werantwortlih für die Hedaltion: Heinr. Wartmann in Thorn 
— ——— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
II. Auguft] 31. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219— 1219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 218—10 | 218—20 
Preußiſche 3 %, Konfoß . . 92—10 92—10 
Preußiſche 3½¼ % Konfols . 102-—-70 102—70 
Preußiſche 4 % Konſolss 7 105—60 105 —50 
Polniſche bg 4½ Yo . 168-601] 6860 
3 Liquidationspfandbriefe . — 5—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 99—75 99—75 
Diskonto Kommandit Antheile 2220. 1190-75 191-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1163-85 | 163—85 
Weizen gelber: September . 113475133. 
November 5 137— 136-25 
loko in Newyork. . 55% 56¼ 
en ; een erteilte 116— 116— 
September 116—50 | 116— 
Oktober e 117-50 | 117—75 
ELLE er 118—56 1117-75 
BUHOl: Sober 44—901 44—50 
November EF 44—90| 44—50 
e SR RE Ag 
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7VEr-OMöber nl. ae Te 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 31. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftsles. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Tberner Martpreife 
vom Dienſtag den 31. Juli. 


niedr. höchſter 
Benennung reis. Benennung 
14 

Weizen 100 Kito] 10/00 | 12 50 Hammelfleiſch 1 Kilo 1100 
Roggen „ 110100] 10 50 &butter . j 2 00 
Gerſte.. „ 1250 18 00. Eier Schock 2140 
Die TR 1250 | 13 00 Krebſe h —— 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1 Kilo — — 
S 5100 | — —Breſſen ne — — 
rbſen 55 0018 00 Schleie a — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 130] 1 40 Hechte. © — — 
Weizenmehl. | „ 6/80 | 13 60. Karauſchen — — 
Roggenmehl. „ 600 9 40 Barſche 5 En 
Brot 2 ½ Kl. ——— 50 5 7 —— 
Rindfleiſch kſch. arpfen |. — — 
5 uchfteſch 1 Kilo 80 — — Weich 5 — — 

auchflei „ — — — Wei e P — — 
Kalbfleisch „ 0 100 Milch.. . Lite — 12 
Schweinefl. 7 1000 110 Petroleum „ — 22 
Geräuch. Speck“ „ 140 —— Spiritus „ 110 
Schmalz „ 140] — |—|| „ bdenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gering beſchickt. 

Es koſteten: 
Pf. pro Kopf, Wirſingkogl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Peterſilie 10— 20 Pf. pro Pack, Porrey 
30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Sellerie 5 Pf. pro Knolle, Gurken 30 Pf. pro Mol., Schooten 
20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 8 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 
15—20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
Thorn den 30. Juli. 

Eingegangen für J. Schwiff u. Co. durch Clowatzki 6 Traften, 3795 
Kiefern⸗Rundholz; für Frabi Baigſch durch Broſe 2 Traften, 2871 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2481 eichene Rundſchwellen, 3865 
eichene einfache Schwellen, 2 Rund⸗Weißbuchen; für Donn u. Roſenblum, 
M. Labenſch durch Benkendorf 2 Traften, für Donn u. Noſenblum 2353 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1388 kieferne Sleeper, 2226 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 22 eichene Plancons, 75 Eichen⸗ 
Kantholz, 848 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2040 Speichen, 


für M. Labenſch 73 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 188 a = 


kieferne Sleeper, 884 kieferne einfache Schwellen, 1 eichenes Plancon, 1 
Eichen⸗Kantholz, 40 eichene einfache Schwellen; für Baier und Kirchen⸗ 
berg durch Bednarski 4 Traften, 5 Kiefern⸗Rundholz, 2634 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 358 kieferne Sleeper, 55 kieferne ein⸗ 
fache Schwellen, 1294 eichene Plancons, 5200 eichene Rundſchwellen, 76 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 13 680 Blamiſer; für M. Ehrlich 


und J. Eiſenbaum durch Schubialka 3 Traften, für M. Ehrlich 668 


Kiefern⸗Rundholz, 3536 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 248 
kieferne Sleeper, 1660 kieferne einfache Schwellen, für J. Eiſenbaum 
118 Kiefern⸗Rundholz, 377 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
5 eichene Plancons, 100 eichene einfache und doppelte Schwellen, 21 000 
Blamiſer; für L. Glückſtein durch Koslowski 3 Traften, 1640 Kiefern⸗ 
Rundholz, 13 tannene Balken. 
Donnerftag am 2. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 48 Minuten. 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchafk zu Le pg 
Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Kan 1 


Es ſind vom 1. Januar bis 


Ende Ini 1894 3177 Verſicherungen über 22904300 ME. beantragt 


Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 20—40 


NE y 


worden, 228 Verſicherungen über 2 101 100 Mk. mehr als im gleichen 


Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben 
meldet 382 Mitglieder, die mit 2379500 M. verſichert waren. Der Ver 
ſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende Juni 1894 auf 60300 Perſonen mit 
418 Millionen M. Verſicherungsſumme. Bei der alten Leipziger Geſell⸗ 
ſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt ift, fließen alle 
den Verſicherten wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die 
länger als 5 1 beſtehenden Verſicherungen im laufenden Jahre 42% 
der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen außer⸗ 
dem 1½ é der Summe der gezahlten Zuſatzprämien, was mit Rückſicht 


auf anderweite Auslaſſungen über dieſen Punkt hier ausdrücklich hervor- 
gehoben werden mag. Würde eine Dividende auf die ls den nicht 
ahresprämie noch 


gezahlt, ſo wäre der Dividendenſatz auf die ordentliche 
weſentlich höher als 42%. 


wurden in derſelben Zeit ange 


eberſchüſſe 


—.— 
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Herrn Superintendenten Rehm 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
meiner lieben Frau, ſowie allen 
Freunden und Bekannten für die 
ſo überaus reichliche Theilnahme 
an meinem herben Geſchick ſage 
ich hiermit meinen innigſten Dank. 
Rudak den 1. Auguſt 1894. 
Fr. Wiebusch. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. 
September d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag den 30. Juli vorm. 10 Uhr im 

lanke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 

Montag den 6. Auguſt vorm. 10 Uhr im 

Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 

im 5 ſchen Oberkrug zu Rencz- 


k a 

a öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

i. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern⸗ 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig 3. Klaſſe 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ 


haufen. 
2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern⸗Kloben, 


Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 


haufen.) 

3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen). 

4. Schutbezirk Steinort: Kiefern⸗ 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
1. und 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

Thorn den 20. Jul 1894. 


Der Magiſtrat. 
Die Jagd in Gr. Ness au 


ſoll auf drei Jahre am 4. Auguſt nachm. 
6 Uhr im Schulzenamt daſelbſt meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Der Gemeindevorſteher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 3. Auguſt cr. 


vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
I Sopha nebſt 2 Seſſeln mit 
braunem Plüſchbezug, 1 und: 
baum. Sophatiſch, 1 Teppich, 
1 Waſchtoilette mit Marmor⸗ 
platte, 3 Wiener Rohrſtühle, 
4 Bilder, Wand⸗ u. Taſchen⸗ 
uhren, Brillen, Uhrketten, 
Regulateure, verſchiedene 
Küchengerüthſchaften, 1größ. 
Parthie verſchiedenes Por⸗ 


zellan⸗ u. Glasgeſchirr u. a. m. 
öffentlich meiſtbiotend gegen 1. Zahlung 
verkaufen. Nit 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner geitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
. e Lange. 


6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 
3 1. Et., 1100 „ Gerechteſtr. 35. 
5 „ Parterre 750 „ Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., Part., od. g. Baderſtraße 2. 
It,, 195 „ Gerechteſtr. 25. 
. Et, „ Strobandſtr. 16. 
„ 2. Et. 560 „ Culmerſtr. 10. 
4 „ 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
4 „ 1. Et., 450 „ VBaderſtraße 22. 
ae, OR; 5 48. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
5 „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
5 „ 360 „Gerberſtr. 13—15. 
8 „ Parterke 360 „ Brückenſtr. 8. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
3 2. Et., 300 Gerberſtr. 23. 


wel üjerbahnſchuppen, 4360 Mk., Baderſtr. 10. 


Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 
88 „ Here 240 Mk., Hofſtraße 8. 
a an 5 Tuchmacherſtr. 11. 

3. Ct, „Coppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
1 Keller 150 „ Grabenſtraße 2. 


Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., zes 150 ME. Mellienftr.89. 
1 Zimm. 140 Mt, Sealer 6. 
„ 2. Et. möbl 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 

„ 1. Et. möbl. 21 „„ Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 „ Strobandſtr. 17. 
„ 1. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 
„3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 

Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


adolf Majer, Thorn. 


Eine gut erhaltene Badewanne 
nebſt Badeofen, 


komplett aufftellbar, iſt preisw. zu SH a 


euſt. Mark 


N 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 


Anfertigung von Auſchlägen und Zeichnungen. 


= 


Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Vollständige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und 


Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 


werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen Über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgeichäft für Wummimaaren 


r 5 ſch de 9 8 Qualität zu billigſten Preiſen: 


„ 
5 


Gumm 


+ Betteinlagen, 
Krankenastikel, 
„Turnſchuhe, 
Schläuche, 


Auflegestoffe für Pe Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet- Apparate, Linoleum, Badeschwänme. 


Thorn. 


Hit Umsonst! 
Weiss. Le J U W 0 U J rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann, die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗ Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Billigſie Bezugsquelle. 


Elektr. Klingeln v. Mk. Fi 50 an, 


Druckknöpfe „ „ 0,15 „ 
Ausſchalter „% „ i „ 
Thürkontakte 1e 
Elemente e 
Birntaſter 0,30 „ 
a nr pro Mtr. 0,80 „ 
Wachsdraht „ „ 0,03 „ 
Anlage⸗ Shi en gratis. 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt 


"Th. Gesicki, Serehfeir. 16 


Automat. Maſſenfänger 
für Ratten 
für Mäuſe 5 2 HH 
fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 
20 — 50 Stück in einer Nacht, hinterlaſſen 
keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Eelipse, befte Schwabenfalle 
der Welt. Fängt bis 1000 St. Schwaben, 
Ruſſen und Küchenkäfer in e Nacht. 

Preis pr. St. 2 N 
Fliegenfänger „F Hegemlust“ 
befreit unter Garantie ſämmtliche Räume 
von Fliegen, Welpen ꝛc. Größte Reinlich⸗ 
keit. Kein widerlicher Anblick und Geruch, 
wie bei angefeuchtetem Papier, Tellern u. 
Gläſern. Preis per St. 1 Mk. Radikale 
Ausrottung überall garantirt. Tauſende 
Anerkennungen. Verſandt gegen vorher. 
Geldeinſendung oder Nachnahme durch 


Richard Fürst, Frauendorf I, 
Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. 


Sümmilihe Glaſcrarbellel, 


ſowie Fildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Hämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden danerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


empfiehlt 


F. Menzel, 


Eingelegte ſaure Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Meine Bückerei 


will ich ſofort oder zum Oktober d. J. vers 
miethen. WW. Amalie Schatz. 


Eine Gürtnerei zu verpachten. Woh⸗ 


! - nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Schwarzbrauner Wallach, 
4% jähr., 5", edl. Oftpr., ſehr 
AL kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
ag, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth Lint. Helm, Ulanenſtr. 


Reitpferd, 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Neuſtädt. Markt Nr. 10. 


Eine Buchhalterin 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Kinderfrau 


oder ein älteres, erfahrenes Kinder- 
mädchen mit guten Zeugniſſen wird vom 
15. Auguſt ab geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1894 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Das Sommerfest 


zum Beſten des 
Frauen-Vereins Mocker 


beſtehend aus 
Bazar, Verlooſung,, Concert, Illumination 


Sonntag den 5. Auguſt nachm. 4 Uhr 
in Wiener Cafe ſtatt. 


(Bei ungüntigem Wetter im Saale.) 

Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben unterste 
wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 3. Auguſt im Wiener Café abzugeben; Eß⸗ 
und Trinkwaaren jedoch erſt am 5. Auguſt vormittags zu ſenden. 

Eintritt 25 Pf., Kinder 10 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau B. Brosius, Drewitz, Hellmich, Hohmann, 
Frau Schultz I. Sichtau, Steinkamp, Szezyglowski, 
Herr Born, Hellmich, Pfefferkorn. 


UF erhaltene Stubenthüren, 
eine Hausthür, diverje Fenſter, 
vernlait, mehrere Kachelöfen, ſowie 
altes Baumaterial und polniſche 
Dachpfannen ſind billig zu haben 


Katharinenftr. 1. 
Rhenania-Fahrräder, 


hervorragende Qualität mit Pneumatik, 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


Ein Dreirad, 


gut erhalten, für 150 Mk. baar zu a 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Mehrere Packkiſten 


ſind zu 2 Katharinenſtraſſe 1. 


Ein jung. geb. Mann, 


27 Jahr alt, wünſcht gegen mäß. Hen 
in einem Bureau placirt zu ſein. Gefl. Off. 
unter J. M. in der Exped. d. Ztg. 


Malergehilfen Gnttau. Ernst Zude, Gaftoict, 
und Anſtreicher 5 junge echte Teckel 


Längner, Pfefferkorn. 
Tharandt, Wentscher, 


Landwehr- | Verein. 


Haupt⸗ Verſammlung 


am Sonnabend d. 4. Auguſt cr, abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Viktoria⸗ Cheater Thorn. 


Donnerſtag den 2. Anguſt: 
Gaſtſpiel des königl. ſächſiſch. 
Hofſchauſpielers 


Herrn von der Osten, 
Ritter hoher Orden. 


Mer Rriegsplan, 
Luſtſpiel in 4 Akten. 


Nächſten Sonntag den 5. Auguſt er. 


Großes Schützenfeſt 


im Gaſthauſe zu Schwarzbruch, wozu 
ergebenſt einladet 


H. Wendlandt. 


Zu dem am Sonntag den 5. Auguft 
ſtattfindenden 


Ball 


lade ich ergebenſt ein 


Säneidemüller | 


Im. Zim. Bill.. verm. Reuſt. Markt20, 
Nreiteſtraße 43 eine T d 
erhalten ſofort Arbeit bei B ir bl. Fine, t auc 
6. Soppart, Thorn. 


ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
Zwei junge kräftige 


ohne Timing zu vermiethen. 
Arbeiter 


Eip gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
verlangt Franz Zährer. 


Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. . 
Land-Arbeiter, 


Eine Familienwohnung 
Männer, Frauen und Mädchen 8 bei 


v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 

hohem Verdienſt bis in den Spätherbſt 

dauernde Arbeit von ſogleich durch 


Rudolf Brohm, Bot. Garten. 
öbl. Zimmer mit u. ohne 3 au 

. Makowski, Thorn. 
Suche vom 1. Auguſt einen kräftigen 


N verm. Coppernikusſtr, 35, 2. Et. 
Lauf burſchen. 


Imöbl. Zim. zu verm. Ztrobandſtr. 11. 
Gustav Heyer, Culmerſtr. 1, 


kl. Wohnung vom 1, Oktober zu verm. 
Sir ame w. Beni. u. eigenes Zim im guten 


Kur 1900 . oder Putzgeſchäft, vom 
ktober d. zu vermiethen. 
W. Zee Coppernikusſtraße 22. 
1 Bart. - Wohnung für 225 Mark iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


1 möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Ei Wohnung in der erſten Etage, vier 
Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
Schloßſtraße 10. 
Wenig. 


Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
Hauſe z. 1. Okt. Off. u. Z. i. d. Exp. d. Ztg. 


I gr. und I kl. Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Ein ant möbl. Parte reiimmer it fofort 
3 38. 


zu vermiethen 


Ankunft in Thorn: vom 1. Oktober zu verm. 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - le Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.39 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - he BSR: Insterburg. 


Schnellzug (1—3 6.57 Vorm. 


ene In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und 1 7 90 Zubehör, Waſſerleitung 2c., 


von 
Marienburg Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug 5 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


. 8.23 Vorm. 
11.25 Vorm. 


Perſonenzug (2— 4 900 . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.08 Abends 
Perſonenzug 1 —4 Kl.) .. . 12.39 Nachts. 
Hauptbahnhof 
nach 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.06 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.03 Abends 
Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 


Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 


Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 

Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.04 Abends Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Insterburg - Dt. E 5 Briesen- Schönsee, in groß. möbl. Zimmer von ſofort zu 
Perſonenzug (1—4 91) 11.31 Vorm. 2 frdl. Woh. m. Ber» St., hell. Küche, Kanal 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. u. Waſſerl. u. a. Z. v. . Ott. 3. v. Bäckerſtr. 3. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.26 Abends Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen. Näheres Coppernikusſtr. 
Saubtähhukef 33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6, parterre. 
3 Täglicher Kalender. 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) .... 6.14 Vorm. 


Perſonenzug 1 Kr. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo- Offlotschin. 
4.42 Morg. 
9.36 Vorm. 


10.01 Vorm. 
1.44 Nachm. 


1894. 


Donnerſtag 
Freitag 
Sonnabend 


Auguft . 


— 
I 

— — 
S 


Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 
Gemiſchter Zug (1--4 8 4.41 Nachm. 
Schnellzug 13 Kl.) .. . . 10.23 Abends 


Berlin- Schnellemihl -Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
a ß (1—3 Kl.) 


D 
— 
D 


25 


September . 


6.25 Vorm. 

. 10.31 Vorm. 

. 5.20 Nachm. 
. 12.17 Nachts. 
12.55 Nachts. 


verk. Tuchmacherſtr. 10 im Keller. 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, möbl. Zim. zu derm. Tüchmacherſtr. 20. 


Oktober 


Druck und Verlan von C. Dombrowski in F. 


